
Besprechungen

schen Z Re1iz- und Schimpfwort umtunktio- die Medienpolitik lauten aut die Knebelung
nıert worden. Dıie Unesco hat solcher Propaganda des freien Worts hınaus. Die Täuschung lıegt 1n
allzu bereitwillig ıhre Platttorm gelıehen. In e1- der Erwartung eıner weltweıten „Mediengerech-
91 Anhang erinnert oth dıe katholische Kırche tigkeit“, für dıe der Preıs der Freiheit entrich-
daran, da{fß Meınungs- und Glaubensfreiheıit e1N- ten 1St. Dıie Medien schöpfen ıhre elementare und
ander bedingen. Dıie Chrısten, schreıbt } humane Kraft aus der Freiheitsidee un:! -moral.
sollten der Entwicklung der Massenmedıien iın den Die Steuerungskräfte der Selbstverpflichtung, die
Entwicklungsländern größere Aufmerksamkeit als Ethik aut der Menschenwürde gegründet sınd,
schenken. mussen aller Mediengesetzgebung und Medien-

Nıcht alle Argumente der Entwicklungsländer polıtık vorausgehen; 1st 05 bald die Sache
für eıne verbesserte, weltweıte Kommunıikatıon geschehen. „Cu1nus reg10 — e1us ıntormatıo“ lautet
lassen sıch ber den sowjJetischen Leıisten schla- das abschreckende Beispiel, un:! 1St gyut und
pCN, das kann 1114 oth uch nıcht vorwerten. notwendig, da{fß Paul oth dieses Unterschei-
Verdienstvoll 1St Cd, da{fß das Doppelspiel der dungsvermögen In seiner Untersuchung einge-

schärft hat. Boventer„treuen“ Freundschaft Moskaus belegt. Die Kon-
SCQUCNZCI des real existierenden Soz1alısmus für

ILESEM EFT

Vor 400 Jahren, 1mM Jahr 1585, wurde Marıa Ward, die Gründerıin der Kongregatıon der Englischen
Fräuleıin, geboren. [MMOLATA WETTER würdigt das Schicksal und das Werk dieser außergewöhnli-
chen Frau.

eıt eLiwa 10 bıs 15 Jahren 1st das Interesse Medıitatıon sprunghaft angestiegen. WERNER HUTH,
Psychotherapeut in München, Jegt dıe Gründe dieser Entwicklung dar und fragt nach Chancen und
Getahren der Meditatıion.

Die Freiheit der Kunst gehört den Grundrechten un Grundforderungen jeder modernen
Demokratie. ERBERT SCHADE sıch MI1t den Problemen auseinander, dıie sıch daraus ergeben.

In den christlichen Kirchen g1bt heute zahlreiche Indizien, dıe autf eınen Schwund Glaubenskratt
hındeuten. EUGEN BISER, Protfessor für christliche Weltanschauung un! Religionsphilosophie der
Uniıiversıität München, WweIlst demgegenüber aut Entwicklungen hın, dıe eher VO eıner Umschichtung
sprechen lassen, und War 1M INn einer Verlagerung des Interesses auf das Glaubenszentrum.

Dıie Landwirtschaft Europas erlebt gegenwärtig eıne Phase besonderer Unsicherheıit. WILHELM
NIEBUER, Protessor für Agrarpolitik un: Agrarsoz1iologie der Gesamthochschule Kassel, analysıert
dıe Sıtuation un! formuliert Vorschläge für eine realıstische Agrarpolıitik der Zukuntft.

In den meısten europäıischen Ländern oıbt N eıne beachtliche ahl VO  - ausländischen Arbeitneh-
INEeIN. JEAN VWEYDERT, Mitglıed des Zentrums für sozıale Forschungen ın Parıs; dıe
gemeınsamen Probleme un! dıe daraus folgenden Aufgaben. Der Beıtrag geht aut eın Referat bel der
ökumenischen Arbeıtstagung „Ausländer und Deutsche“ zurück, dıe VO Deutschen Evangelischen
Kırchentag un! dem Zentralkomitee der deutschen Katholiken veranstaltet wurde.
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